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1. Einleitung 

 

Zeitlich hoch aufgelöste Messungen, welche Messdaten in einer Frequenz von wenigen Minuten 

liefern, erlauben nicht nur die Erstellung eines genauen Abbilds der Konzentrationsverläufe in einem 

Fließgewässer. Sie ermöglichen zudem eine Differenzierung zwischen punktuellen und diffusen 

Einträgen sowie die Ermittlung ihrer Eintragspfade.  

Mithilfe der von der Arbeitsgruppe GEWÄSSERMONITORING der Universität des Saarlandes im 

Rahmen eines EU-LIFE-Projektes
1
 konzipierten mobilen Messstationen können Nährstoffparameter 

wie Phosphor, TOC (total organic carbon, gesamter organischer Kohlenstoff) und Stickstoff in Form 

von Nitrat und Ammonium sowie weitere Messgrößen wie Wassertemperatur, pH-Wert, 

Sauerstoffgehalt, Leitfähigkeit und Trübung in sehr hoher zeitlicher Auflösung ermittelt werden. Diese 

Stationen werden seither in Ergänzung der Überwachungsprogramme zur Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) im Auftrag des Ministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 

(MUV) des Saarlandes eingesetzt. Hauptaugenmerk liegt dabei auf denjenigen Oberflächen-

wasserkörpern, die ökologisch und chemisch schlechter als gut eingestuft wurden. Die im Folgenden 

dargestellte Karte des Saarlandes (Abbildung 1-1) zeigt die Standorte, an denen bereits gemessen 

wurde (blau), sowie die Messstandorte des aktuellen Berichtszeitraumes (rot). 

 

                                                           
1
 LIFE00 ENV/D/000337: ĂFerngesteuerte Kontrolle des eutrophierenden Eintrags aus diffusen Quellen in der 

Region SAAR-LOR-LUXñ (EUTROPH MONITOR) in den Betrachtungsrªumen Nied und Attert (2001 ï 2004) 
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          frühere Messstandorte   

          Standorte im Berichtszeitraum an Ellbach und Bommersbach (Winter 2015/2016) 

Abbildung 1-1: Standorte der Messstationen (Quelle: MUV) 
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2. Grundlagen 

 

2.1 Technische Grundlagen 
 

Die mobilen Messstationen werden in der Regel am Ende der Flüsse aufgestellt, um ein möglichst 

umfassendes Bild der Belastungen des Gewässers zu erhalten.  

Eine Tauchpumpe fördert kontinuierlich das Flusswasser in den in der Messstation befindlichen 

Probentopf; über ein weiteres Rohrsystem wird der Überlauf des Probentopfes ins Gewässer zurück 

geleitet (siehe Abbildung 2.1-1). Im Probentopf selbst befinden sich die Messsonden für Nitrat, 

Trübung, SAK, Temperatur, Sauerstoff, pH-Wert und Leitfähigkeit sowie die Entnahme-Einheiten der 

online-Photometer für die Bestimmung der Konzentrationen von Phosphor, TOC
2
 und Ammonium. So 

können ï je nach Messmethode ï sehr kurze Messintervalle zwischen wenigen Sekunden und zehn 

Minuten (bei TOC zwanzig Minuten) realisiert werden (siehe Anhang Tabelle 6-1). Die Messwerte 

werden im Fünfminuten-Rhythmus von einem Datenlogger erfasst und können dort über ein 

Mobilfunk-Modem abgerufen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 2.1-1: Schematische Darstellung einer mobilen Messstation  

 

Um die Funktionalität der einzelnen Messgeräte zu überprüfen, werden etwa alle sieben bis zehn Tage 

Proben aus dem Probentopf entnommen, im Labor analysiert und den online ermittelten Werten 

gegenübergestellt. Dabei werden auch die Gehalte von Nitrit und TNb
3
 gemessen. Darüber hinaus 

werden Proben aus dem Fluss gezogen und mit den Messwerten verglichen, um sicherzustellen, dass 

das Probengut durch den Transport in die Messstation nicht verändert wird. Abschließend erfolgt eine 

Interpretation der gewonnenen Datenreihen unter Berücksichtigung von Klimadaten und Abflüssen 

sowie von Informationen über die geologische Ausstattung des Einzugsgebietes, Landnutzung, 

Einleiter etc.. 

                                                           
2
 TOC: Total Organic Carbon, Gesamter organischer Kohlenstoff 

3
 TNb: Total Nitrogen bound, Gesamter gebundener Stickstoff 
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2.2 Untersuchungsraum und Standorte 
 

Der Ellbach (umgangssprachlich auch Mühlenbach, Millenbach oder Millbach) entspringt bei 

Falscheid und mündet bei Saarlouis-Roden von rechts kommend in die Saar [1]. Er entwässert über 

15,5 km Fließstrecke ein Einzugsgebiet von etwa 46 km² [2], der Mittlere Abfluss (MQ) am Pegel 

Saarlouis-Roden beträgt 0,339 m
3
/s [3].  

Der Ellbach zählt zum Fließgewässertyp 5.1, den feinmaterialreichen, silikatischen 

Mittelgebirgsbächen [3]. In diesem Fließgewässertyp sind hauptsªchlich ĂBªche des permischen bzw. 

karbonischen Grundgebirges und Bäche des Buntsandsteins (Deckgebirge) mit wechselnden Anteilen 

an vorwiegend feinkörnigen bis kiesigen, mobilen Sohlensubstraten (tiefgr¿ndig lockersohlig)ñ 

zusammengefasst [4]. 

Das Einzugsgebiet des Ellbaches ist zu einem Drittel mit Wald, zu einem Viertel mit Acker und zu 

18% mit Grünland bedeckt; auf ca. 20% der Fläche befinden sich Siedlungen. Die größten Zuflüsse  

(über 2 km Länge) sind Heßbach, Lohbach, Labacher Mühlenbach und Bubach [3]. 

 

Der Ellbach verläuft meist im Siedlungsrandbereich und ist teilweise massiv technisch ausgebaut. Er 

wurde streckenweise begradigt Ăund in seinem Gewässerprofil durch künstliche Uferbefestigung 

eingeengt. In Fließrichtung rechts wurden Auffüllungen bis zu einer Mächtigkeit von 2 m durch 

Ablagerungen von Hausm¿ll, Bauschutt und Erdmassen vorgenommenñ. Es gibt jedoch auch noch 

naturnah ausgebildete Abschnitte [5].  

Im oberen Einzugsgebiet kam es immer wieder zu teilweise starken Geländebewegungen infolge von  

Bergschäden. Daher verläuft der Bach streckenweise unter der Geländeoberfläche, bisweilen ändert er 

sogar die Fließrichtung. Diese Geländebewegungen verursachen zudem Beschädigungen an den 

Kanälen, so dass stellenweise unkontrolliert Abwasser (oder auch Frischwasser) in das 

oberflächennahem Grundwasser und somit in das Gewässer diffundiert oder umgekehrt ein deutlich 

erhöhter Anteil von Fremdwasser in die defekten Kanäle gelangt [mündl. Mitteilungen MUV/LUA; 

Dezember 2016].   

Im Raum Saarwellingen existieren viele Brunnenbohrungen, in denen zum Teil stark erhöhte 

Nitratgehalte gemessen werden [5].  

Im Einzugsgebiet des Ellbaches befindet sich südwestlich der Ortslage Saarwellingen ein 1995 

ausgewiesenes Naturschutzgebiet. Es erstreckt sich über eine Gesamtfläche von ca. 56 ha und dient 

der ĂErhaltung, Pflege und Entwicklung eines Abschnittes des Ellbachtales mit einer naturnah 

ausgeprägten Auenlandschaft und einer natürlichen Fließgewässerdynamikñ [6].  

Derzeit gibt es im Einzugsgebiet des Ellbaches noch vier kommunale Kläranlagen verschiedener 

Bauart: die Kläranlage Saarwellingen (Einbeckenreaktor) mit 14.0000 Einwohnerwerten (EW), die 

Kläranlage Nordschacht (belüfteter Teich) mit 1.000 EW, die Kläranlage Falscheid (Belebung mit 

gem. aerob. Stabilisation) mit 1.000 EW nach Sanierung Hauptsammler Saarwellingen und die 

Kläranlage Hoxberg (Einbeckenreaktor) mit 300 EW). Die im Jahre 2006 sanierte Kläranlage 

Saarwellingen ist mit 14.000 EW die größte Kläranlage im Einzugsgebiet, angeschlossen sind die 

Haushalte sowie die Industrie- und Gewerbegebiete der Gemeinde Saarwellingen (mit den Ortsteilen 

Saarwellingen, Schwarzenholz und Reisbach) [7]. In der Kläranlage Nordschacht hingegen fallen 

kaum noch Abwässer an, da hierhin der inzwischen geschlossene Standort der RAG entwässerte. Des 

Weiteren existieren im Einzugsgebiet 67 Mischwasser-Direkteinleiter [MUV] [ 7].  

 

Im Rahmen der Umsetzung der WRRL wurde der Ellbach dem Betrachtungsraum Mittlere Saar 

zugeordnet und als Oberflächenwasserkörper (OWK) III-9 kategorisiert [3]. Im Bewirtschaftungsplan 

2009 wurde die ºkologische Bewertung mit Ăunbefriedigendñ vorgenommen [3], im Entwurf des 

Bewirtschaftungsplanes 2015 wurde die Bewertung in Ăschlechtñ umgewandelt. Gründe hierfür sind 

ĂVerªnderung aufgrund eines grundsªtzlich verªnderten Vorgehens beim Monitoring und/oder 

Zustandsbewertungñ [2]. Als Maßnahmen im Einzugsgebiet des Ellbaches sind dabei Aktionen zur 

Reduzierung des Ammoniumeintrags und generell des Stickstoffes, zur Reduzierung der organischen 

Belastung (TOC, BSB5), zur Reduzierung des Eintrags von Phosphor im Einzugsgebiet oberhalb der 

Kläranlage Saarwellingen sowie eine Optimierung der Phosphor-Reduzierung der Kläranlage 

Saarwellingen vorgesehen. Zudem wird derzeit bereits die Sanierung bzw. Nachrüstung der 

Hauptsammler, Niederschlagswasserbehandlungsanlagen und Ortskanalisationen in Saarwellingen, 

Fraulautern, Roden und Steinrausch durchgeführt. Im Hinblick auf eine Verbesserung der 

https://de.wikipedia.org/wiki/Falscheid_%28Saarland%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Roden_%28Saar%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Saar


Überwachung von Fließgewässern im Saarland mittels Online-Messtechnik              Ellbach, Winter 2015/16 

 10 

Hydromorphologie sind darüber hinaus Maßnahmen zur Behebung hydromorphologischer 

Beeinträchtigungen und zur Verbesserung bzw. Wiederherstellung der Durchgängigkeit erforderlich 

[8]. 

 

Die online-Messstation war vom 10. November 2015 bis 31. Mai 2016 in Saarwellingen auf dem 

Gelände des EVS (Koordinaten: R 2558338 H 5468473) installiert. Dieser Standort wurde gewählt, 

um ein von der Kläranlage Saarwellingen unbeeinflusstes Bild der Situation zu erhalten. Auch der 

Abfluss der Mischwasserentlastungsanlage, auf deren Gelände die Station installiert war, wurde bei 

der kontinuierlichen Probenahme nicht mit erfasst. Die Entfernung des Messstandortes zur Mündung 

betrug etwa 6,5 km (siehe Abbildung 2.2-1 bis 2.2-3 und Abbildung 6-1 im Anhang). 

In der Messstation wurden alle in Kapitel 2.1 genannten Parameter kontinuierlich erfasst; im Rahmen 

der Qualitätssicherung wurden wöchentlich vor Ort Vergleichsmessungen der elektrochemischen 

Parameter durchgeführt sowie Proben entnommen und im Labor auf Ammonium-, Nitrat-, Nitrit- und 

TNb, Phosphor, TOC sowie TIC untersucht. 

Zur Interpretation der Messdaten wurden die durch das Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz des 

Saarlandes (LUA) erhobenen Abfluss-Daten des Pegels Saarlouis-Roden und die Wetter-Daten der 

Wetterstation in Saarlouis herangezogen (siehe Abbildung 6-2 im Anhang). Aufgrund der Entfernung 

des Messstandortes zum Pegel (ca. 4,5 km) wurde zur Berechnung des Abflusses der vom LUA 

ermittelte Gebietsfaktor von 0,85 (LUA-Messstelle in der Vorstadtstrasse in Saarwellingen) für den 

Messstandort auf die in Saarlouis-Roden erhobenen Abflussdaten angewandt. Auch die Kalkulation 

der Frachten erfolgt auf Grundlage der angepassten Abflussmengen. In den Abbildungen ist der 

Abfluss daher mit der Bezeichnung ĂRoden angepasstñ gekennzeichnet. Ein Zeitversatz zwischen der 

Messstelle und dem Pegel wurde nicht berücksichtig, da dieser bei größeren Abflussmengen weniger 

als eine Stunde beträgt, bei geringeren Abflüssen nur unwesentlich mehr.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
     Standort der Messstation in Saarwellingen 

 

Abbildung 2.2-1: Einzugsgebiet des Ellbaches (Quelle: MUV) 



Überwachung von Fließgewässern im Saarland mittels Online-Messtechnik              Ellbach, Winter 2015/16 

 11 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

      Standort der Messstation in Saarwellingen 

 

Abbildung 2.2-2: Standort der Messstation in Saarwellingen (Maßstab ca. 1:8.000; Quelle: Zora) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

    Standort der Messstation in Saarwellingen 

    Pegel in Saarlouis-Roden 

 

Abbildung 2.2-3: Standort der Messstation in Saarwellingen und Mündung in die Saar sowie Lage des 

Pegels in Saarlouis-Roden (Maßstab ca. 1:19.000; Quelle: Zora) 


